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1. Konzeption für eine neue Lösung 

Die industriemiißige Haltung von Mastschweinen bedingt 
eine entspr~t'hende Produktionstechnologie und führt im 
Verlauf ihrer technischen Realisierung zu A ufstallungs­
formen mit intensiver Raumausnutzung bei Vollmechani­
sierung und der Möglichkeit einer Automatisierung der 
wichtigsten Arbeitsgänge. 

Neben der Haltung in Gruppen von 7 bis 10 Tieren kann die 
Einzelhaltung von Bedeutung sein, wenn sich durch die 
definierte Zuordnung des einzelnen Tieres zum Produktions­
ablauf biologische und te("hnologische Vorteile ergeben, die 
infolge einer höheren tierischen Leistung, also höherer 
Zunahmen, geringeren Futterverbrlluchs oder giinstigerer 
Schlachtkörpe'rzusammensetzung sowie eines geringeren 
Aufwands an lebendiger Arbeit zu einer höheren Arbeits­
produktivität und im Endeffekt zu niedrigeren Selbstkosten 
führen. 

Aus der Literatur sind sowjetische Untersuchungen von 
Barenburg mit von oben nn('h unten größer werdenden 
Kiifigen und Vertikal transport der Schweine über Klapp­
fußböden dur('h die Käfige bekannt / 1/ . Weiterhin wird in 
diesem Zusammenhang aus der Sowjetunion von einer 
Anlage mit 1320 Mastplützen je Stall berichtet / 2/. In Japan 
wurden Untersuchungen mit verstellbaren Kü"rigen durch­
geführt / 3;' 

Forschungsergebnisse im I fM zur Produk tionstechnologie 
führten zu einer Studie und einer Patentanmeldung /1,1 /5/ 
/ 6} . Sie beinhalten folgende Konzeption: 

Einstreulose Einzelhaltung in Boxen mit geschlossenen 
Wänden 

Zusammenfassung der Boxen in Regalen mit mindestens 
3 Ebenen und AufstelJung der Regale auf dem glatten 
Fußboden ohne Fundamentverankernng 

drei Maststuren in drei verschieden großen Boxen 

mechanische Ein- , Aus- und Umstallung von vorn oder 
hinten mit Möglicbkeit der Zwischenkontrolle 

Fortfall einer Tierkennzeichnung, da definierte Zuord­
nung des Tiers zur Box und damit im Regal vorliegt 

gezielte Verabreichung von Spezial-Futtermitteln und 
Medikamenten an das Einzeltier mit Möglichkeit der 
individuellen Futterdosierung. 

In konsequenter Fortführung dieses Prinzips in der gesam­
ten Anlage ergibt sich der vollständige mechanisierte Pro­
duktionsfluß für eine industriemäßige Schweineproduktions­
anlage mit eigener Reproduktion / 6/ , die UmstalJung und 
Tierkontrolle sind dabei fest in die Produktionstechnologie 
eingebunden und dadurch einer Mechanisierung zugänglich 
gemacht worden. 

2. Spezielle Untersuchungen zum Produktionsabschnitt 
"Mastschweinehaltung" 

Diese Untersuchungen wurden in der Tierversuchsanlage 
des IfM Bornim durchgeführt. 
Hierbei gingen wir von folgender Technologie aus: 

Unterteilung des Produktionsabschnitts in 3 Maststufen 
- Ein- und Ausstallen jedes einzelnen Tiers nach hinten 
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Kontrollstation mit Wiigeeinrichtung vor, 7.wißchcn und 
nach den Maststufen 

fließfähige Fülterung mit Fertigfu ttennischungen 

teilklimatisierte Haltung mit gezielter Luftdurchströ­
mung von vorn nach hinten. 

Ziel der Untersuchunf(en war es, Erfahrungen zur technischen 
Gestaltung derartiger Einzelboxen zu sammeln und erste 
Erkenntnisse zum technologischen Ablauf sowie zum Tier­
verhalten und ZIIr tierischen Leistung zu erhalten. 

Nach Vorversuchen zur Dimensionierung der Einzelboxen 
dienten die Hauptversuche dem Vergleich von einzeln und 
i!1 Gruppen gehaltenen Tieren bei gleichen Futter- und 
Klimabedingungen. 

3. Vorversuche 

Die Untersuchungen zur Dimensionierung von Käfigen für 
die Einzelhaltung von Mastschweinen wurden mit der Ziel­
stellung der Bestimmung von Abmessungen an Mastschwei­
nen verschiedener Größenklassen und der Haltung von 
Einzeltieren in verschiedenen Käfiggrößen als Testversuch 
durchgeführt. 

Die Abmessungen an Mastschweinen verschiedener Größen­
klassen wurden von Achmedova an 20 Schweinen mit einer 
Lebendmasse von 20·· ·35 kg (Mastbeginn) und 27 Schwei­
nen mit einer Lebendmasse von 87···133 kg (Mastende) 
bestimmt / 7/ . Bei den Messungen der Tierhöhe und -länge 
sind neben der Normalstellung die "Kot- und Freßstellung" 
(gekrümmter Rücken) und die "NeugiersteIlung" (auf­
gerich teter und gestreck ter Kopf) berücksichtigt worden. 
Die Mittelwerte mit Variationskoeffizient bei ± 2 s Streuung 
zeigt Tafel 1-
Die daraus gewonnenen Angaben über die Abmessungen der 
Tiere dienten als Grundlage zur Konstruktion der Käfige 
für die Testversuche. 

Bei der Haltung von Einzeltieren in verschiedenen Käfig­
größen als Testversuch wurden Schweine über die gesamte 
Mastzei't (30 .. ·115 kg) in mehreren Käfigvarianten einzeln 
gehalten. " 

Die ersten Versuche erfolgten in Mastkäfigen mit verstell­
baren Wänden mit den Abmessungen für das Endmast­
stadium von 1400 mm Länge, 550 mm Breite und 900 mm 
Höhe. 

Die Versuche fanden in einer vollklimatisierten Tierzelle bei 
Dunkelhaltung in 2 Dllrchgängeh mit je 8 Tieren statt. 
Die Temperatur und Luftfeuchtigkeit betrug im ersten 
Versuchsdurchgang 16·· ·18 oe und 60·· ·80 Prozent, im 
zweiten Versuchsdurchgang 18···21 oe und 55···70 Pro· 
zent. Beim ersten Durchgang wurde zweimal täglich bis 
zur Sättigung mit handelsüblichem Sl'hweinemastfutter in 
fließfähiger Konsistenz gefüttert, im zweiten Durchgang 
wurde ad libitum- Fütterung durchgeführt. Die Futter­
verabreichung erfolgte in fahrbaren Trögen. Die Tiere blieben 
bis zur Ausstallung im gleichen Käfig, dessen Wände dem 
Wachstum des Tieres entsprechend in der Länge und Breite 
verstellt wurden. Der Fußboden bestand aus durchgehendem 
Stahllochrost. . 
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Talei!. A bmeasungen von Mastschweinen 

Normalstellung 
Mastbeginn Maatende 
20···35 kg 87···133 kg 

Abmaße I V in or. I Vln% 
cm bel2s bei 2s 

Gesamtlänge I 91,0 12,5 138,0 9,3 
Gesamtbreite b 18,1 20,9 29,1 18,5 
I: esamthöhe h 46,6 14,9 71,3 7,9 
HInterfußentfernung v. Tierende '" 8,8 27,7 14,9 20,2 
Harnnustrittsöffung v. Tierende e, 
(bei männ!. Tieren) 25,8 20,8 39,2 14,1 
Vorderfußentfemung v . Tierende e3 63,3 18,0 81,6 15,8 
Höhe der Schnauzenöflnung h l 28,4 52,6 41,5 22,7 
Höhe der Harnaustrittsöffnllng h, 
(bei mönnl. Tieren) 18,4 21,0 25,2 21,6 
KotallstrltUhöhe h. 39,S 16,8 56,3 7,6 

Talel2. Abmes.ungen der Tierkälige Inr die Einzeltierversuche 

Käfig .Jjeben dms8se Abmessungen In mm 
kg Länge Breite Höbe 

30· · ,60 1100 450 700 
2 50·,,80 1250 550 880 
3 80 .. ,115 1400 650 900 

Weitere Einzelversuche wurden in Mastkäfigen ohne ver­
stellbare Wände in einem teilklimatisierten Tierlabor durch­
geführt. Die Käfige hatten drei verschiedene Größen 
(Tafel 2) und die Tiere wurden während der Haltungszeit 
zweimal umgestullt. Die Temperatur betrug 17 bis 24 oe, 
die relative Luftfeuchtigkeit 50 bis 90 Prozent. Die Futter­
verabreichung erfolgte in einem in der Vorderwand des 
Käfigs eingebauten Trog, Gefüttert wurde zweimal täglich 
bis zur Sättigung mit Futter der gleichen Art und Konsi­
stenz wie bei den ersten Versuchen. 

Der Fußboden unterteilte sich in Trittplatte, Kotrost und 
Kotschlitz. Dic Trittplatte bestand aus einer Zement­
Asbestplatte. 

Die Mast- und Schlachtleistungen der Tiere aller Test­
versuche sind in Tafel 3 aufgeführt. Wie die Ergebnisse 
zeigen, brachten die Versuchstiere beider Käfigvarianten 
sehr gute Mastleistungen, die sich in hohen Zunahmen bei 
relativ geringem Futteraufwand ausdrücken. 

Die Schlachtleistungen weisen beim Vergleich zwischen den 

Talel3. Ergebnls.e der Testversuche 
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M .. tIeietungen, 
Futteraulwand und 
Schlachtleiatungen 

TIerzabi 
ElnstaUungsma .. e 
A us.tallungsm8l8e 
Masttage 
tägliche Zunahme 
Futteraulwand 
je kg Zuwachs 

Innere Läng" 
durchschnittl. Rücken· 
speckdicke 
Kotelettflliche 
wert volle Fleichtelle 
Fettauflage der wert-
vollen F~ei.chtelle 

Kot· und heOstellung NeugiersteIlung 
Ma.tbeginn Mutende Mastbeginn Mastende 
20·· . 35 kg 87 . .. 133 kg 20· ·· 3;; kg 87· .. 133 kg 

I V in % I V in 0 1., I V in 0'0 I Vin% 
bei 2. bei 2. bei 2. bei 2s 

82,2 14,7 126,5 28,S 88,6 11, " 133,7 13,0 
--,-

51 ,6 13,6 74,8 77,8 57,8 15,0 83,0 8,! 
10,5 27,3 18,6 12,0 

26,0 17,2 27,8 2!,6 
54,0 14,0 79,7 16,9 

26,4 16,6 52,0 14,'1 

Versuchen in der Tierzelle mit denen des Tierlabors Unter­
schiede auf, deren Ursache jedoch im heterogenen Tier­
material begründet ist. Die Tiere der beiden Versuchsdurch­
gänge in der Tierzelle stammten aus einer sehr leistungs­
starken Herdbuchzucht, die der Versuche im Tierlabor aus 
Läuferlieferbe trieben. 
Die Tiere verhielten sich ruhig und gewöhnten sich schnell 
an die Einzelhaltung. Nur zeitweiliges Drehen einiger leb­
hafter Tiere wirkte sich nachteilig auf die Käfig- und Tier­
sauberkeit aus. Abgänge durch Krankheiten gab es nicht. 
Teilweise zeigte sich Extremitätenschwäche am Ende der 
Mastzeit. Der lange Transportweg zum Schlachten (etwa 
25 km) wurde von allen Tieren überstanden. 

4, VergleichBversuche Einzelhaltung - Gruppenhaltung 

Die Versuche zur Einzelhaltung eier Mastschweine wurden 
in drei Boxenbatterien durchgeführt. Die Batterien waren 
als Regal mit einzeln herausnehmbaren Fußböden und fest 
installierter GülJewanne aus Stahlblech ausgeführt. 
Die hauptsächlichen Angaben .für diese Boxenbatterien sind 
in Tafel 4 zusammengestellt. 

Die Länge und Breite wurde entsprechend den Ergebnissen 
der Vorversuche gewählt. Die Höhe der Boxen war aus 
Gründen der mechanischen Umstallung für alle drei Mast­
stufen gleich . 
Konstruk tiv wurde das Regal aus Walzprofilen (T - und 
Winkel-Profil) aufgebaut. Bild 1 zeigt die Ansicht der Boxen­
batterie von hinten. Die Stahlblechwände waren fest ein­
gesetzt und in halber Höhe durch ein Flacheisen verstärkt_ 

kg 
kg 

g 

kg/kg 

cm 

cm 
cm' 

% 

°/.1 

Versu.che in der Einzelvcnuche im Tierl8bor 
Tierzclle 
Versuchsnummer VenuchsDummer 
223 I der Einzel-

versuche 

8 8 
31 45,7 30 40 26 32 32,8 

117 123 144 115 118 118 116 
108 96 98 98 109 97 100 
788 803 864 785 862 885 849 

2,99 3,25 3,2 3,6 3,2 3,2 . 3,3 

103,7 110,0 97 99 104 102 100 

3,5 3,3 3,5 4,5 3,9 3,8 3,9 
39,4 38,9 31,6 29,4 31,0 35,7 32,4 
49,8 18,9 44,4 '16,3 42,4 49,4 45,6 

20,3 23,9 22,4 23,9 28,6 Hl,5 23,ti 
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Die nach hinten herausziehbaren Einzelböden ruhten links 
und' re ch ts auf Winkelprofilen. 

Boden und Vorderwand mit Freßöffnung waren miteinander 
verbunden, so daß die Möglichkeit bestand, Tier und Boden 
in der Art einer Fiachp,dette ein- unn auszustallen. Außer­
dem konnten di(' Böden II11ß('rh,db de r Haltungse inrichtung 
gesäubert werden und di(' darunterliegende Kotwanue wurde 
zugänglich . Der Fußboden mit 5 Prozenl Gefälle nach hin­
ten war ols Teilrost ausge führt (Bild 2). Im vorderen Te il 
befand sich ein Trittblerh , das mil e iner Asbest-Zement­
oder Gummiplattl' helegt war. Dahinter schloß sich e in 
Lochble ch vor ollem zur Harnabführung an und hinten blieb 
ein Kotschlitz. 

Nach hinten waren die Boxe n durrh Einzeltüren abge­
schlossen. Die !!eSamll' Vorderfront wurde dun'h den Futte r­
trog mit Freßgitter. die mit dem Bode n ve rbundene Vorder­
wand mit FreßöffnulIg und Luftschlitzen unten und durch 
eine Plasteabdeckung über der Vorderwand gehildet. Oie 

Bild L Ansidll einer BOl{E'nbatterie von hinten 

Bild 3. Ansicht der Boxenbatteie von VOrn 
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Tafel 4. Angaben zu den Einzelboxenbatterien 

Tierlcbf'ndmaS8l" 
Anzahl de r Tif"rpliit:t:t' 
BoxenJängp 
Ooxt!nbrcilc 
Box("nhöhp 
St llhl("lnsal z 

spf>zi r. Bndf'nflii c hc 

Länge der Boxe'nbatlt'rie 

k(C 

10m 

mm 
mm 

M88tsture 

M, 

;10· . . 50 

:IXIO 
1100 

450 

880. 
kg:'Tierplnl Z 52 
m'ITier 0,5 
10m t,700 

M, M, 

50 · ··80 80 .. ·115 
:IX!) 3X9 
1330 1400 

560 650 
880 880 

63 76 
0,75 .0,9 

5200 6000 

Bild 2. Hftupl.parameter des Einzelköfig&, die Maße in Klammern gel ' 
ten fur M 2 j 8 SeiteDwand, b Vorderwand, verbunden mit dem 
Fußboden, c Gumrriimatte, d Loclu"'"t, e GÜll.wanne 

Bild 4. Gruppenkäfig T 901 zum Vergleichsversuch 
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Rohrleitung für fließfähige Fütterung war am Freßgitter 
befestigt (Bild 3). Das Kot- und Harngemisch in der Gülle­
wanne wurde durch Spülentmistung entfernt. Am Ende der 
Batterie .war ein FaUschacht angebracht. 

In Reihe mit den Boxenbatterien waren die Wägestationen 
aufgestellt und auf dem hinteren Gang lief das Umstallgeriit, 
so daß die gesnm te U mstalltechnik untersucht werden 
konnte /8/. Die Luftzuführung erfolgte zugfrei in den Vor-

Bild 5. Einrichtung zur Zubereitung und VerteiluDg der rtieOfähigen 
FuUermi.mung 

Tafel 5. Tierische Leistungen im Vergleich zwi.chen EinzelhallUng (EH) 

und Gruppenhaltung (G H) 

Mastleistungen, Futteraufwand Differenz 

und Schlachtleistungen EH GH EH - GH , 
Tierzahl 27 16 +11 
Einstallungsmasse kg 34,6 32,3 + 2,3 1,77 

A u551allungsmasse kg 108,0 104,0 + 4,0 \,88 

tägliche Zunahme g 707 697 + 10 0,53 

L.bendtagszuDahme g 537 524 + 13 1,02 
Futteraufwand je kg 
Zuwachs kgjkg 3,4 3,5 0,\ 

. innere Länge cm 102 100 + 2,0 1,32 
durch8chnillliche Rücken· 

speckdick~ cm 3,2 3,3 0 ,1 0 ,16 

Schinkenmasse kg 7 ,6 7, 5 + 0,1 0,54 
wertvolle Fleischteil. kg 49,2 49,4 0,2 0,22 

Fettauflage der wert· 
vollen Fleisch".il. kg 21 , 1 20 ,9 + 0,2 0,20 
QualitÄtsklasse (I ... 5) 

möglich 1,8 2,5 0,7 2,00 

TaC<>16. KE"IlTl7.iHr.rn eint'r F.inz~lhuxE"nhRltf'ri(' (iir ZWE"i Mnstslu(f>n 

MaSlSLufc 

MI M, 

rierlebC'ndms8st' kg 30 ... 70 70· ··115 
A n7.ahl dE"r Tierplät:l.~ :IXIO JXIO 
Dux e nliingt· mm I :JOO 1400 
Dox('nbrE"il(, rnm 500 600 

(System mit Güllewanne) mrn 900 noo 
Box.nhöhe lichtes Man mrn 800 800 
Stahl('insRlz kgjTierplal7. 30 JH 

PIRSU'insat z kg/Tierplatz 
Länge der Boxrnhntt('ri<:' mm .; 200 r, 200 

spezie. BoxE"nfliir.h~ m'l/'J'it'r 0 ,65 0.81, 
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raum vor den Boxen, getrennt für jede Boxenbatterie und 
die Abführung für alle Boxenbatterien gemeinsam durch 
AbluftöHnungen im hinteren Gang. 

Für die Parallelversuche zur Gruppenhaltung in Einphasen­
mast diente ein Zweiebenen-Mastkäfig T 901 mit festen 
Seitenwänden (Bild 4). Fütterung und Klimntisierung waren 
analog gelöst, jedoch wurde der Käfig frei umströmt. Die 
Zubereitung der fließfähigen Futtermischungen erfolgte 
zentral in einem Mischer nacheinander für jede Haltungs­
einrichtung (Bild 5). Von dort wurde das Futter durch 
Pumpen und Rohrleitung in einen Zwischenbehälter geför­
dert und aus dem Zwischenbehälter über einen Kreislauf zu 
den Fütterungszeiten an die Tiere aus handbetätigten 
Schnellschluß-Schiebern verteilt. Das Futter konnte somit 
rationiert werden, was eine Futtermengenbestimmung für 
jeweils eine Tiergruppe (MI bis Ma und Gruppe) und Fütte­
rung durch die Ermittlung der Futtermenge in den Zwischen­
behältern vor und nach der Fütterung ermöglichte. 

Bei den technischen Untersuchungen wurden über die Dauer 
der Versuche die tierische Leistung und das TierverhalteIl 
ermittelt. 

Zum Vergleich zwischen der Einzelhaltung (EH) und Grup­
penhaltung (GH) bei gleichen Futter-, Fütterungs- und 
Klimabedingungen wird als Beispiel der letzte Versuchs­
durchgang mit insgesamt 43 Tieren bei 105 Masttagen her­
angezogen (Tafel 5). 

Die Versuchstiere stammten aus einem staatlich anerkannten 
Liiuferlieferbetrieb. Das Futter wurde zweimal täglich bis 
zur Siittigung in fließfähiger Konsistenz verabreicht unter 
Verwendung von handelsüblichem Schweinernastfutter aus 
dem Kraftfuttermittelwerk Teltow. 

In den Spalten der Tafel 5 ist neben der Differenz zwischen 
Einzel- und Gruppenhaltung der errechnete t- Wert ange­
geben, der in allen Fällen unter dem zugehörigen Tafelwert 
von 2,02 liegt. Somit konnte für alle Angaben der Tafel 5 
keine statistische Sicherung der Unterschiede zwiscben 
Einzel- und Gruppenhaltung nachgewiesen werden. Da der 
Futteraufwand aus versuchstechnischen Gründen nur je 
Gruppe und Fütterung bestimmt wurde, konnte kein t-Wert 
errechnet werden. 

Die Zuluft für die Stallüftung ohne Umluftanteil wurde 
zentral in einem Klimablock aufbereitet, so daß in allen 
Maststufen die gleichen klimatischen Verhältnisse vorlagen. 

5. Versuchsergebnisse und Auswertung 

Die Untersuchung der technischen Ausführung der Einzel­
boxenbatterien in drei Tierdurchgängen mit insgesamt 
138 Tieren führten zu folgenden Ergebnissen: 

Die Asbest-Zement-Platten brachen nach durchschnitt­
lich zwei Durchgängen, und die aufgeklebten dünnen 
Gummimatten zeigten Wölbungen und Anfressungen 
durch die Tiere. 

Wenn die hintere Tür his unten geschlossen ist, fallen 
Kot und Harn durch den Kotschlitz in die Güllewanne, 
und es werden Verschmutzungell des Ganges vermieden. 

Tafel? Stallh.lcgungskennziffern bei der Aufstallung nach Bild 6 

mit hintc>rE'n ohn<:' hinteren 

Gang Gang 

MI M, Mi M2 

Halt ungsehC'nE"n :\ :J :J ~ 

spezif. G rundniichc 

tierbcl cgt m 2j T 0,12 0 ,28 0 ,22 0,28 

spezif. SI allgrundfliiclll' 
r. Gäng<:, m'/ T 0,22 0.26 0, 12 0,1" 
spezif. SIQlIgrundniich. 
brUllo m'jT 0.5 0,6 0," O,4~ 

spc>zif. Stollvoluml~n 

brutto m 3/T l.!)8 'l,~H 1,!J t,!)H 
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a c ö 

Bild 6. Aufstellungsmöglichk.it der Einzelkäfigbatterien mit und ohne 
hinteren Kontrollgang ; a EinzelkäfigbaUerie, b veterinir­
medizinische KontrolI' und Behandlungseinrip.tung, c Um· 

Bei der anfänglich gewählten FuBbodenneigung von 
5 Prozent traten Standschwierigkeiten der Tiere auf. Die 
Neigung ist deshalb auf 3 Prozent zu verringern. 

Der im Bild 2 erkennbare Luftschlitz am unteren Rand 
der Vorderwand ist unbedingt nötig. Eine Stabvorder· 
wand kann verwendet werden. 

Bei einem Kotschlitz von 50 mm Breite und der Loch· 
größe von 30 mm sowie 7 Lochreihen im Siebboden ist 
die Tiersauberkeit ausreichend. 

Ein Vollsiebboden mit Kotschlitz ist einsetzbar. 

Zur Anpassung der Tiere ~n die Boxengröße sind zwei 
Maststufen ausreiChend . 

Aufgrund dieser Erkenntnisse wurde eine Umkonstruktion 
der Boxen vorgenommen. Diese Leichtbaukonstruktion für 
2 Maststufen weist Vollsiebboden mit Kotschlitz, Plaste· 
güllewanne und Stahvorderwand IIUf. Für das Regal sind 
Leichthauprofile vorgesehen . Die wichtigsten Kenndaten 
einer derartigen Einzelboxenbatterie sind in Tafel 6 zusam·. 
mengefaßt. 

Das VerhRlten der Tiere in den Einzelboxenbatterien unter· 
schied sich im wesentlichen nicht von den bereits in den Vor· 
versuchen beobachteten Reaktionen. Das Umdrehen der 
Tiere trat vorwiegend in den ersten zwei Wochen des ersten 
Mastabschnit,tes auf. Einige Tiere zeigten im letzten Mast­
abschnitt Schwäche in den hinteren Extremitäten, die sich 
aber auf Ausstallung, Transport zum Schlachthof und tie­
rische Leistungen nicht negativ auswirkte. 

6. / MQglichkeiten zur Einordnung der Einzelboxenhaltung 
in den Stallquerschnitt 

Bei Verwendung einer Bauhülle von 24 m Spannweite 
(stützenfrei) , Fütterung mit Futterwagen, Tierkontrolle mit 
Inspektionswagen und Umstallun g von hinten (mit hinterem 
Gang) oder von vorn (ohne hinteren Gang) können die im 
Bild 6 dargestellten Stallque rschnitte als zweckmäßige Bei­
spiele für die M2-Stufe abgeleitet werden. 

Tafel 7 zeigt die Stallbelegungskennziffern, die für den Auf­
stallungsteil, d, h , ohne Verbinder, erreicht werden. 

7. Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

Die umfassenden Untersuchungen zur Gestaltung der Stand­
ausrüstung bei der industriemäßigen Haltung von Mast­
schweinen führten zum Vorschlag für eine Einzelboxen· 
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d 

e 

stalleinrichtung, d ohne hinteren KontrolIgang, e mit hinterem 
Kontrollgang 

batterie in mehreren Ebenen, die in Leichtbauweise 30 bis 
40 kg Stahl je Tierplatz benötigt, 

Bei mechanischer Entmistung ist ein üher die gesamte Länge 
des Einzelkäfigs gehender Kotrost zu empfehlen . 

Soll Teilrost zur Anwendung kommen, können Rinder­
gummimatten oder Profilblech im Bereich der Liegefläche 
eingesetzt werden, 

Die bei den Untersuchungen ermittelten tierischen Lei­
stungen zeigen im Vergleich zwischen der Einzel· und 
Gruppenhaltung bei guten klimatischen Bedingungen und 
vollwertiger Fütterung keine statistisch gesicherten Unter­
schiede . Bemerkenswert ist, daß bei der bewegungsarmen 
Einzelhaltung kein höherer Fettansatz auftritt, die Schinken­
masse nicht geringer ist und sich auch Extremitäten­
schwächen nicht negativ auf das Schlachtergebnis aus­
gewirkt haben. Damit wird die Wahl der Haltungsform von 
produk tionstechnologischen Gesichtspunkten bestimmt, Die 
höheren Mastleistungen in den Vorversuchen sind wahr­
scheinlich auf die größere Ruhe in den klimatisierten EinzeI­
räumen, bedingt durch die geringere Tierzahl und den Fort­
fall der Beunruhigung durch Arbeiten in den Nebenräume .. , 
zurückzuführen. 
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